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Generative Software-Entwicklung aus Modellen und die anschließende manuelle Bear-
beitung von Quellcode erscheinen oft als methodisch gegenläufige Verfahren. Die vorlie-
gende Arbeit stellt einen Ansatz zur generativen Entwicklung graphischer Modellierungs-
werkzeuge mit dem Eclipse Graphical Modeling Framework (GMF) vor, der automati-
sche Code-Generierung und manuelle Programmierung methodisch vereint und im Rah-
men eines gemeinsamen Vorgehensmodells beide als parallele konstitutive Bestandteile
eines Software-Entwicklungsprozesses auffasst.

Die Vereinbarkeit von automatischer Code-Generierung und manuellen Modifikationen
am generierten Quellcode wird erreicht, indem die ursprüngliche Problemstellung von
Fragen der Synchronisation zwischen Ausgangsmodell und Quellcode auf die Explizie-
rung manueller Änderungsschritte verlagert wird. Änderungen am Quellcode werden in
einem übergreifenden Modifikationsmodell erfasst, so dass sie unabhängig vom Code-
Generierungsprozess formal beschrieben sind und zu jedem Zeitpunkt reproduzierbar blei-
ben. Dieses methodische Vorgehen vermeidet zyklische Abhängigkeiten im Informations-
fluss des Entwicklungsprozesses. Revisionen der Ergebnisse früherer Entwicklungspha-
sen, insbesondere lokale Änderungen am Metamodell und an Code-Generierungstemplates,
bleiben möglich.

Eine prototypische Umsetzung des Verfahrens wird zum Abschluss des Artikels vorge-
stellt.
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